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Heimathäuser .
Bon

Anna Lahr .

j
Ein unserer Kindheit vertrautes Haus nach

jahrzehntelanger Abwesenheit unverändert wie-
°erzufinden , ist in unserer wechselsüchtigen Zeit°er« ts ein seltenes Glück geworden . Wem
?egegnet . der zählt es zu den schönen Wundern
eines Lebens .

^ Einst hielt ich es für kein Wunder . Das war
meinen Ki,vertagen . als ich noch keine an -

Stratzenbilder kannte als die heiter - behag-
«Yen von Alt -Weimar . Damals wurde in der
inneren Stadt nicht leicht ein altes Haus nieder -
griffen . In den äußeren Straßen entstand frei -

da und dort einmal etwas Neues . Aber das
^ mumspalais sah immer gleich still und vor -
W>m j>ie noch wohltuend kleinstädtische Schiller .
We hinab , das kleinbürgerliche „Kanne -'achen" hatte den Neubauten noch nicht Platz
? achen müssen , und Frau von Steins Acker-
^ nd blieb immer die Ackerwand.

So konnte es kommen, daß Chamissos Gedicht
„Schloß Boncourt " mich Kind in tiefster»eele ergriff . Gewiß , nicht jeder hat ein wirk -

>wes Schloß zu verlieren wie der champagnische
Jeimann Ehamisso . Wer für jeden , der nicht

zu trostlos aufgewachsen ist, ist das -Saus
einer Kindheit so out wie ein Schloß . Denn

hat er ja noch mit den Prinzen und Prin -
'kssmuen aus den Märchen auf gleichem Fuße
erkehrt, dort waren Vater und Mutter noch

Mächtig wie König und Königin in den alten
Geschichten, dort war im dunklen , modrig kalten
Mer noch irgendwo ein Schatz eingemauert ,

war . wenn die Dämmerung in den Win -
ein wob , noch Raum für alle Abenteuer der

gehindert spielenden Phantasie . Es war viel -
ri 'cht ein sehr einfaches u . für die Erwachsenen
Mar unbequemes , mit Mängeln behaftetes
veim, das man später gern mit einem besser
M«erichtetea vertauscht« , es war vielleicht ein

»ulich ganz belangloser Kasten . Aber für den,° e.r dort Kind war , spricht das alles gar nicht
M . Man kann fväter noch so teuer , noch so
«Ivoll wohnen , man wohnt doch nie wieder wie
"n ersten Hause.
. -Kenn der Mensch ansängt zurückzudenken,°ann ist dieses .Haus gewöhnlich schon nicht'»ehr da oder doch nicht so, wie es war .
. Die Lebensgeschichten vieler Dichter enthalten

L » Kapitel , in dem um fo ein verschwundenes
Ladies geklagt wird .
. Es kommt aber vor . daß dem , der von einem
Alchen Wiedersehen herb enttäuscht wurde , ge-
^ Sentlich beim Kramen in einer lange nicht
„ Ar angerührten Mappe ein altes halbver -
Usenes Bild seines Jugendhauses in die Hand
£ llt , auf dem alles noch so ist , wie es früher
Mr . Das ist dann wie eine kleine Auferstehuno .
^ as ihm bisher nur noch in der leise abneh-
senden Klarheit der Erinnerung vorschwebte.
LMeint nock einmal vor seinem körperlichen
? wn . Wn fremdes Auge würde an der kleinen
Nchzeichnung oder der abgeblaßten Photogra -
M>e nicht eben viel Besonderes entdecken.
Mer — ist das Fenster im Eckzimmer , von

er am heiligen Abend in das Schneetreiben
Eutzen blickte , bis die Tür zum Weihnachts -
z 'mmer endlich, endlich hell aufging . Dieses
Fenster sehen und Tannen - und Wachslichter -

Kuchenduft riechen ist « ins und nie mehr
Aneinander zu trennen . Und da ist auch der
(
tt8e » sehr enge Balkon , „unsere Brücke zur Na -

•» * '
, wie der genügsame und fröhliche Bater

.Ite wenn er im Frühjahr von bort aus der
^ »en Amsel lauschte, er , der sonst so wenip Zeit
,?tie ! Und da ist — es ist gar nicht auszu -
Wählen , was da alles ist. Das steht freilich
Mt alles für jedermann sichtbar mit auf dem
Mde , wo allein schon von all den vielen wech-
finden Beleuchtungen nur eine einzig« festge -
zelten werden konnte. . Dafür muß einer aus
N » Gedächtnis seines Herzens schöpfen können .

das Bild aber hat , das ist eine Fülle von -
laßeren Einzelheiten , an denen sich die Erin -
"erungsranken festhalten können .

Solch ein unerwarteter Fund kann aber noch
mehr bedeuten als eine persönliche Freude

den Finder . Ter kann ihn seinen Kindern
Men und so zum erstenmal ihren Blick auf die
Vergangenheit lenken.
^ Dabei gewinnt die Familienforschung , die

Nichten nur eine rückwärts schauende Lieb-
Merei zu sein braucht , sondern , richtig getrie -

> von wesentlich erzieherischer Bedeutung
M für Gegenwart und Zukunft eines Ge-
'«Hechtes werden kann .
„ gilt daher nicht nnr , sich an dem zufällig

011 früher her Geretteten zu freuen wie an
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einem reizvollen Biedermeiermöbel . Es gilt
weiter zu retten ! Nicht nur . was unsere eigene
Jugend umgab , ist zum Teil schon versunken .
Auch die Heimat der heute jungen Menschen
unterliegt derselben unaufhaltsamen Wandlung .
Straßen werden verbreitert .Gärten verkleinert ,
Gebäude niedergelegt , Bäume und Sträucher
wachsen und verdecken wohl Unerfreuliches , Häß-
liches, aber auch Liebes . Gewohntes . Das läßt
sich nicht ändern . Aber eins können wir tun :
Bilder des Bestehenden sammeln , die uns Rei¬
ben.

Man braucht sich dabei nicht entmutigen zu
lassen , wenn etwa die Mittel nur zum Photo -
graphieren oder gar nur zur Anschaffung von
Ansichtskarten reichen. Ein einzelnes dieser
Bildchen erscheint uns wenig . Aber das Kind ,
für das wir eine noch so einfache Darstellung
des Hauses aufheben , in dem es geboren oder
zuerst zum bewußten Leben erwacht ist , der
Kirche, in der es getauft , der Straße , durch die
es zur Schule ging , wird mit einer kleinen
Sammlung beschenkt , die es in gleicher Art spä-
ter vielleicht nie wieder zusammenbrächte . Wer
ein Auge für heimatliche Bauweise und Land -
schast hat , wird den Kreis bald zu erweitern
suchen : da ist am Nachbarhause eine gediegene
alte Tür mit künstlerisch wertvollen Beschlägen,
da findet sich ein ansprechnder Bildhauereinfall
an dem Schmuckfries eines Brunnens oder eine
eigenartige Pflanzengruppe im nächsten öfsent-
lichen Park . Vieles davon ist in bildlicher
Wiedergabe zu kaufen , anderes zeichnet uns eine
kundige Hand . Man wird findig im Aufstöbern
von derlei Schätzen, und es ist erstaunlich , wie
das Bildmaterial anwächst. Heute dünkts euch
nur eine angenehme kleine Spielerei , was euch
doch uoch einmal viel Freude machen kann . Aber
fangt zeitig an ! Veränderungen kommen oft
schneller, als man denkt, und veraltete Ansichts-
karten werden meist nicht wieder neu aufgelegt .

Noch eins ist unerläßlich : datiert die einzelnen
Stücke eurer Sammlung ! Schreibt aus die
Rückseite kurz , was sie darstellen , welche Be-
ziehungen die Familie zu ihnen hat und mann
die Abbildung dem wirklichen Zustande entspro -
chen hat . Denn wir , denen das alles noch ohne
Notiz geläufig ist , leben ja nicht ewig , und die
Späteren möchten auch noch etwas erfahren .
Es mag seinen poetischen Reiz haben , ein uu -
bekanntes Bild zu besitzen und seine Vermutun -
gen » !><& Träume darum zu spinnen : für den
Familiensorschir ist es ärgerlich . . Man braucht
mit dem Datieren ja nicht so pedantisch vor -
zugehen wie jener , der ein Bild von Werthers
Lotte mit der Bemerkung versah . Goethe habe
sie „von . . . bis . . geliebt !

Zu der Sammlung , die ich euch hier vor -
schlage , braucht ihr nicht viel Zeit und nicht viel
Geld . Sie hat zudem vor anderen Sammlun -
gen voraus , daß ihr nicht zu fürchten braucht ,
von Konkurrenten aus dem Felde geschlagen zu
werden . Denn ihr könnt keinen Mitbewerber
für eure Zusammenstellung haben , die sür jeden
Menschen eine andere sein muß . Eure Samm -
Iwtfl ist einzig , weil sie ihrer Natur nach ganz
individuell ist . Darum : Auf zur fröhlichen
Jagd auf die Bilder unserer Heimathäuser .

Sin vorbildliches Kindererholungs -
heim.

Nördlich des Donautales , unweit von Sig -
maringen , zwischen Feldern , am Rand eines be-
waldeten Hügels , liegt eine kleine Stadt mit
freundlichen , solide gebauten Häusern , einem
Kirchlein , .einem Postgebäude und einem Offi -
zierskasino . Das war früher der Truppen -
Übungsplatz Hepberg , der im Jahre 1920 in ein
prächtiges Kindererholungsheim verwandelt
worden ist.

Vor einiger Zeit ging nun die Nachricht durch
die Zeitungen , daß dieses Heim leider aus Man -
gel an Mitteln in Gefahr stehe , eingehen zu
müssen. Hoffentlich wird es aber möglich sein,
diese Gefahr abzuwenden , denn es bietet einigen
tausend Kindern körperliche Pflege und ärztliche
Versorgung und kann in jeder Richtung hin als
mustergültig bezeichnet werden .

Da der Heuberg aus badischem und württem -
bergischen Gebiet liegt , so kommen zunächst die
Kinder dieser beiden Länder in Frage , doch ha-
ben auch andere Städte bisher Plätze belegen
können .

Was die Kosten anbetrifft , so beteiligen sich
Bckden und Württemberg mit erheblichen Sum -
meu , um durch diese Zuschüsse den Städten und
Vereinen die Aussendung der Kinder zu ver -
billigen . Für die gesamte Versorgung einschließ-
lich ärztlicher Hilfe , Löhne des Hilfspersonals
und Abgaben an das Reichsschayministerium
wurden in 1920 der Anstaltleitung pro Person
täglich Mk . 6 .50 bezahlt .

Eine große Hilfe waren auch damals die Zu -
schußmahlzeiteu der Quäker , die täglich etwa
2000 Kindern zugute kamen und jedesmal mit
einem Freudengeschrei begrüßt wurden -

Auch die Schweiz hat seinerzeit helfend ein-
gegriffen , dadurch, baß sie Wochen lang taglich
750 Liter Milch zu billigem Preise lieferte .

Die kleinen Gäste leben zu Gemeinschaften von
jedesmal 25 Kindern vereinigt , in den Einzel -
Häusern , die unter Aufsicht einer Hausmutter
oder eines Hausvaters stehen. Sie werden zur
Ordnung und Sauberkeit angehalten , ihren
Schlafsaal müssen sie selbst reinigen und das
Waschwasser täglich aus dem Brunnen holen , aber
dafür wird wöchentlich einmal gemeinsam in
dem schönen Badehaus gebadet und sich aus der
großen Spielwiese am Waldrand fröhlich ge-
tummelt . .

Am Rand des Lagers liegt das ausgezeichnet
eingerichtete Lazarett . Hier werden alle Krank -
heiten meist sehr schnell geheilt . Sonne und Lust
tun ihr übriges , und braun gebrannt kommen
die Kinder , die fast den ganzen Tag im Freien
sein können , in das Elternhaus zurück.

Die erzieherische Seite in dieser Kinderstadt
bedarf zwar noch des Ausbaues und der Ver -
seiuerung , aber wie viele starke und wertvolle
Eindrücke bietet nicht schon jetzt dieses einfache,
rauhe , frische Lagerleben !

Man hatte übrigens seinerzeit den Plan ge-
faßt , von der Anstaltsleitung aus einen stän -
digen Stamm bewährter Hausleiterinueu und
Hausleiter auf dem Heuberg zu halten . Es
entzieht sich jedoch meiner Kenntnis , ob dieser
Plan in obigem Sinne ansgesührt ist . L . F .

Das Spielzeug des Kindes .
In der Auswahl des Spielzeugs sür unsere

Kleinen und Kleinsten wird noch vielfach ge-
sündigt . Wenn man durch ein großes Spiel -
Warengeschäft einen Rundgang macht , in dem die

prächtigsten Erzeugnisse der modernen Spiel -
zeugtechnik ausgestellt sind , dann muß man wohl
diese Technik bewundern , die solche Wunder -
werke hervorbringt und gleichsam eine bis ins
Einzelne genaue Abbildung der Welt der „gro -
ßen Leute " schafft : aber man wird doch den Eiu -
druck nicht ganz los , daß diese Spielsachen oft
wenig den Bedürfnissen der Kinder entsprechen.

Für diese Behauptung kann man hundert Be -
weise aus der Kinderstube anführen . Da ist ein
kleines Mädchen , das bekommt eine kostbare
Puppe geschenkt , die ein wirklich künstlerisch
auSgesührtes Gesicht / wunderschönes Haar und
ein noch schöneres Kleid hat . Es freut sich auch
zuerst sehr natürlich . Es ist ja etwas Neues
und das reizt ein Kind immer . Aber es dauert
gar nicht lange , da wirb die neue Puppe tu eine
Ecke geworfen und das Kind kehrt zu ihrer alten
Lieblingstochter zurück, die zwar keine richtige
Puppe ist , nur ein unscheinbares Holzklötzchen,
der aber nichtsdestoweniger daS ganze Herz der
kleinen Mama gehört . Die Taute , die die edel-
mütige Ueberbringerin des schönen Geschenke »
gewesen ist und tief in ihren Geldbeutel gegrif -
sen hat , um es zu erstehen , ist „natürlich " schwer
gekränkt , daß es so wenig Beachtung gesunden
hat . . . Aber im Grunde spricht der ganze Vor -
sall durchaus nicht gegen das Kind nud ist etwa
gar ein Beweis seiner Undankbarkeit , sondern
gegen die Tante , die es nicht verstanden hat , sich
auf die Bdürfnisse des Kindes einzustellen .

Mau hat die Spiele des Kindes einmal in
Probier - oder Experimentierspiele und in Jllu -
sionsspiele eingeteilt , wobei die beiden Gruppen
zeitlich, der Entwicklung des Kindes entsprechend,
aufeinander folgen . <Vergl . Karl Bühler , Ab -
ritz der geistigen Entwicklung der Kindes , Ver -
lag Quelle und Meyer , Leipzig ) . Diese kinder -
psychologische Feststellung ist uns anch ein wich-
tiger Hinweis darauf , wie die Spielzeuge be-
schaffen sein müßten , die man dem Kinde gibt .
Für beide Stnsen sollte eigentlich der Grund -
sah lauten : recht einfach!

Auch das Spielen ist eine Kunst , die das Kind
erst lernen muß . In den ersten Monaten seines
Lebens versteht der Säugling mit den Dingen
die man ihm reicht, nicht viel anderes anznsan -
gen, als daß er sie zum Munde führt . Daraus
sollte man bei der Auswahl der Spielgegeustaude
unbedingt Rücksicht nehmen . Sie dürfen nicht so
klein sein, daß das Kind sie verschlucken und
womöglich daran ersticken könnte . Auch dürfen
keine scharfen Kanten und Ecken daran sein, die
die zarte Haut des Kindes verwunden könnten .
Bor allem aber ist bei ganz kleinen Kindern
wichtig, daß die Spielzeuge leicht zu reinigen ,
möglichst waschbar sind , denn man weiß ja , wie
oft sie die Gegenstände , die sie in die Hände be-
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kommen , auf die Erde werfen , teils aus Un -
gefchicklichkeit , teils weil den Kindern das Wer .
fen Spaß macht. Dann aber wandert das Spiel »
zeug wieder in den Mund , und die Eltern ver -
gehen sich an den einfachsten Forderungen der
Hygiene , wenn sie es nicht vorher jedesmal wie-
der abwischen und öfters auch waschen.

Die Sachen , die der kleine Säugling in die
Hand bekommt , sind für ihn ein wichtiges An-
schauungsmaterial über die Gegenstände und
ihre Formen , die es in der geheimnisvollen
Welt , in die er eingetreten ist, gibt . Aber auch
noch in eine spätere Phase der Entwicklung ragt
dieses wißbegierige Bestreben des Kindes , die
Gegenstände , die es in die Hände bekommt , vor
allein also das Spielzeug , gründlich zu unter -
suchen . Fast bei einem jeden Kinde kommt eine
Periode , in der diese „Gründlichkeit " so weit
geht, daß es seine sämtlichen Spielzeuge in seine
Bestandteile zerlegt , also kaput macht. Es hat
keinen Zweck , es deswegen zu schelten. Es han -
delt sich ja dabei nicht um eine Ungezogenheit
des Kindes , sondern um einen entwicklungs -
psychologisch begründeten Trieb . Man sollte
sich also auch hier de» kindlichen Bedürfnissen
anpassen und für diese Periode Spielsachen wäh -
len , die sehr stabil , also nicht leicht zerstörbar
sind und andererseits nicht kostbar, sodaß sie leicht
wieder ersetzt werden können .

Aber anch wenn das Kind gelernt hat . sorg-
sältiger mit den Sachen umzugehen , tut man ihm
den größten Gefallen , wenn man seine Spiel -
fachen recht einfach auswählt . Wir denken da
wieder an das kleine Mädchen und seine Lieb,
lingspnppe , die ein unscheinbares Stück Holz ge-
wesen ist . . . Kinder haben eben eine reiche
Phantasie . Sie gleichen dem Dichter , dem die
Hütte zum Palast wird . Man tut ihnen direkt
ein Unrecht an , wenn man ihren Spieltisch mit
kostbaren Dingen anfüllt , an denen nichts , aber
auch nichts fehlt , was sie an den Dingen in der
großen Welt auch sehen und wo also der Phan -
taste der Kinder gar kein Spielraum zu freier
Betätigung übrig bleibt .

Margrit .

Die Favrikpflegerin .
Schon vor dem Kriege trat es immer deut -

licher zum Vorschein , daß der soziale Schutz, de»
der Staat den weiblichen Fabrikarbeitern ge-
währte , nicht genügend war : daß da viel Not
herrschte, der abgeholsen werden mutzte, und an
die die Gewerbeaufsicht allein nicht heran konnte .
Um die hier vorhandene Lücke auszufüllen ,
haben anch schon einige fortschrittliche Großbe -
triebe Fabrikpflegerinnen angestellt . Dann kam
der Krieg und hat ganze Scharen von Frauen
in die Fabriken gezogen . Uns sind ja allen
diese Zeiten noch in lebhafter Erinnerung , da
all« Männer im besten Lebensalter eingezogen
wurden und alle ihre Posten , die sie im bürger »
lichen Leben ausgefüllt haben , verlassen mußten .
Für sie mußte unbedingt Ersatz geschafft werden ,
wenn nicht der ganze Wirtschaftskörper erkran -
ken und ins Stocken geraten sollte. Die Frauen
waren es , die in diese Lücken einsprangen .

Die große Zahl der Frauen , die jetzt in die
Industrie eindrangen , machte die Anstellung von
Fabripflegerinnen immer dringender notwen¬
dig. Unter dem Druck, den die Militärbehör -
den in dieser Richtung ausübten , stellten auch
sehr viele Betriebe Fabrikpflegerinnen an . Der
hier unternommene Versuch ist über Erwarten
gut ausgefallen und der Erfolg bewies , daß
man hier einem wirklich vorhandenen Bedürf¬
nis entgegenkam .

Wie bei allen sozialen Berufen , kommt hier
freilich sehr viel darauf an , ob die recht« Persön¬
lichkeit gefunden wird , die für die ihr obliegende
Arbeit auch wirklich geeignet ist : denn in Para¬
graphen und Vorschriften läßt sich der Auf -
gabenkreis der Fabrikpflegerin nicht bannen . Es
kommt hier sehr viel auf die eigene Initiative
an . Nur im allgemeinen läßt sich sagen , daß bit
Fabrikpflegerin sich um die Arbeiterinnen der
ihr unterstehenden Betriebe zu bekümmern hat .

Wir reinige » und färben

Schuhe
nach eigenem Verfahren und werden dieselben

wieder wie neu .
Centrum-Schuhhalle

Kaiserstraße 145 , Eingang Lammstraße .

Gritzner-
Nähmaschinen

Fahrräder
werden

überall bevorzugt !
JMCasdainen .fa 'brlls G -ritzrLer -A - .G -.
Gegr . 1872 Durlach 3500 Arbeiter

. Vertreter :
Hugo Brodführer , Karlsruhe, Kaiserstr. 5
Karl Ehrfeld , Karlsruhe, Rondellplatz .
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sie soll ihnen mit Rat und Tat zur Seite stehen,
wenn sie irgendwelcher Hilfe bedürfen : sie soll
aber auch von sich ans prüfen und beobachten,
ob sie nicht Mißstände entdeckt, die einer Reform
bedürfen , sei es in den Arbeitsverhältnissen in
ber Fabrik , sei es im Haushalt der Arbeiterin .
Sehr viel kommt natürlich darauf an , dah die
Fabrikpflegerin es versteht , ein Vertrauensver -
hältnis zwischen sich und den Frauen au schaf¬
fen : denn nur dann werden diese auch wirklich
sich im Notfalle an sie wenden : nur dann aber
werden sie anch geneigt sein , ihren Ratschlägen
zu folgen . Die Fabrikvflegerin muß es aber
auch verstehen , mit den Leitern der Fabrik -
betriebe , u verkehren und nötigenfalls die ge-
nüaend feste Haltung ihnen gegenüber bewah¬
ren . Selbstverständlich ist ein enges Zusammen -
arbeiten wischen der Fabrikvflegerin und den
Gewerbeaufsichtsbeamten erforderlich . Gerade
die Gewerbeaufsichtsbeamten waren es auch , die
sich in ihren Berichten vielfach rühmend über
die Leistungen der Fabrikpflegerinnen aus -
gesprochen haben . Nach ihren Berichten können
wir uns aber auch ein ungefähres Bild davon
machen, wie vielseitig das Arbeitsgebiet einer
Fabrikpflexerin ist oder doch sein kann . Sie hat
vor allem regelmähige Sprechstunden für die
Arbeiterinnen abzuhalten , in denen sie sich bei
ihr Rat in allen möglichen Angelegenheiten
holen können . Sie hat die Verstcherungsange -
legenheiten zu erledigen : die Anträge auf Aus -
zahlung von Renten - und Sterbegeldern zu
stellen : dafür Sorge zu tragen , das! kranke Ar -
Leiterinnen in Krankenanstalten , Erholunas -
bedürftige in Erholungsheimen untergebracht
werden : daß eventuell vorhandene , während der
Abwesenheit der Mntter zu Hause nicht ver -
sorgte Kinder in die Obhut von Kinderheimen
kommen . Um über die hier herrschenden Ver -
Hältnisse gnt unterrichtet zn sein , muh die Fa -
brikpslegeriu von Zeit zn Zeit die Arbeiterin -
nen in ihren Wohnungen aufsuchen.

Fllr öie Vorbildung lassen sich hier keine all -
seitig bindenden Vorschriften aufstellen . Die
Ausbildun « muß jedenfalls vielseitig sein . Die
Fabrikvflegerin muß mit den Vorschriften des
Versicherungswesens vertraut sein und über
juristische Kenntnisse verfügen . Reifere Frauen ,
die sich in der Berührung mit dem wirklichen
Leben Menschenkenntnis und Gewandtheit im
Umgan « mit Menschen erworben haben , die
möglichst auch schon Erfahrungen in sozialer
Arbeit haben , werden als Fabrikpflegerinnen
Besseres leisten , als jüngere Menschen , die nur
über ei » theoretisches , wenn auch » och so gut
fundiertes Wissen verfügen . Nicht genügend
aber kann betont werden , daß es für diesen Be -
ruf in allererster Linie auf persönliche Eignung
ankommt .

Jeitschrifienschau.
„Deutsche Frauenkleidung und Frauenkultnr ",

Zeitschrift für Kleidung , Körperbildung und
Erziehung , Handwerk und Volkskunst . Her-
ausgegeben vom Verband für Deutsche
Frauenkleidung und Frauenkultur , Verlag
Otto Beyer , Leipzig . 21 . Jahrgang 1928,
VII. Heft.

Das vorliegende VII . Heft des Verbandes für
Deutsche Frauenkleidung und Frauenkultur ist
ein neues Dokument sür die wertvolle Kultur -
arbeit >d«s Verbandes , einer Kulturarbeit im
eigentlichsten Sinne , schöpferisch , aufbauend , durch
tausend Fäden mit deutscher Vergangenheit ver -
knüpft , mit vollen Händen aus deutscher Seele
schöpfend , Errungenes mit dem Ringen der
Gegenwart zu zukunftsfrohem Gedeihen einend .
In dieser intensiven Arbeit greift «das Blatt hin -
aus über die Grenzen des der Frau als solcher
gemeinhin zuerkannten Interessengebietes , ver -
tritt ihre Teilnahme an jeder Erscheinung in
rein menschlichem Sinne , bedingt auch ihre ur -
eigenste Art . Hier ist es die Not der Familie
nnd ihres Lebens in den augenblicklich so unge¬
nügenden Räumen und deren Abhilfe , die in
breitem Rahmen erörtert wird , als Hausbau und
als Raumersparnis durch geeignetes neuartiges
Hausgerät , wie das Heibo-Bett . Nicht zu kürz
kommt dabei das engste Frauengebiet , das der
geschmackvollen , schlichten , gediegenen und indivi¬
duell- eleganten Kleidung , wobei gelegentlich
auch auf traditionelle Eigenart gewiesen wird ,
wie etwa das Sylter Umschlagstuch <-S . 214) , das
in die große Mode des Tuches eine neue Note
bringt . Ein reiches und in öer Ausführung ein -
ivandfreies Bildmaterial unterstützt aufs Beste
die textlichen Beiträge , die übrigens durch die
Namen ihrer Verfasser , wie Reichskunstmart Dr .
Redslob u . für sich selber sprechen.

Die Frau und ihr Haus . Zeitschrift für
Wohnung , Kleidung , Wirtschaft , Körperpflege ,
Erziehung , Volkswohlfahrt . Herausgegeben von
der Werbestelle für deutsche Frauenkultur , Kiiln .
Verlag G . Braun , G . m . b . H., Karlsruhe i . B .

Eine Zeitschrift von großer Werbekraft für die
Frau , die sich nicht beschränken will auf den klei -
nen Kreis von Hauswirtschaft oder Beruf , die
teilnehmen will an dem reichen und großen Le¬
ben ihres Volkes . Fragen höchster Wichtigkeit
finden sich in den beiden vorliegenden Heften be -
handelt , so das Werden und Wollen der Jugend -
bewegung , die Arbeitsdienstpslicht der Frau , er -
läutert an einem freilich gescheiterten Versuch
in Bulgarien , Erleichterung der Arbeitslast der
Hausfrau , um sie ihren nur durch Geist und Ge-
mkt zu erfüllenden Mutterpflichten im geforder¬
ten Maße gerecht werden zu lassen — Boden -
reform , Sommererholnng , geistige Nahrung —,

lauter Probleme , die die Axt an die Wurzel der
Aufgabe legen , unser Volk zuerst innerlich
wieder auf lichte Höhen zu führen von der klei -
nen Plattform der Familie aus . Daneben gehen
tüchtige Ratschläge für Hauswirtschaft und Kin -
verpflege und Kindererziehung , neue Berufe
werden erörtert , Höhepunkte des Gemeinschafts -
empfindens , wie die Rheinische Jahrtausendfeier ,
werden ins Licht gestellt. Die Modebildchen sind
zierlich angeordnet und von gutem Geschmack dik¬
tiert . Ihr praktischer Wert steigert sich durch die
beigegebenen Schnittmusterbogen .

Für unsere Kinder , ein nützliches Bil -
derbuch . Viertellahrsschrift . Herausgeberin
Klara Sander . Köln . Verlag G . Braun . G . m .
b . H . , Karlsruhe in Baden .

Der Verlag G . Braun , G. m . b . H . hier , bringt
ein Vierteljahrsheft für die Kleinen heraus , das
den Eindruck eines allerliebsten Bilderbuches
macht, das kleine Szenen des Familienlebens ,
etwa den Geburtstag der Mutter illustriert und
mit Versen begleitet , die dem kindlichen Ver -
ständnis durchaus angepaßt sind . Es findet sich
auch eine leicht nachzusingende Notenzeile darin
und ein reizendes Geschichtchen vom Theater
zur grünen Wiese und ein anderes , in dem der
Doktor spricht. Beim aufmerksamen Betrachten
aber merkt der Erwachsene bald , daß «die Kinder
auf den Bildern sehr kleidsame Hüllen tragen ,
kleidsam und der jeweiligen Gel« geuheit ange -
paßt , die sich gut für das krabbelnde kleine Volk
verwenden ließen . Und Mutters Geburtstag
zeigt, wie man ihr mit einigem Nachdenken und
Tummeln auch ohne große Mittel Freuden be-
reiten kann . Und erst das Theater im Grünen !
Unvermerkt und spielend öffnet es dem Stadt -
finde die Äeuglein sür all das wunderbare Le-
ben in der Natur , lehrt es die Nähe und Klein -
heit suchen und sich mit ihr bekannt machen, alles
was lebt als gottgewollte Ordnung zu erkennen .
So birgt das Heft im letzten Grunde unschätzbare
Anregungen für alle , die um Kinder sind und
eine gedeihliche Entwicklung und weite Verbrei¬
tung ist ihm nur zu wünschen.

Aus der Frauenbewegung.
Generalversammlung des Bundes Deutscher

Frauenvereine.
Der Bund Deutscher Frauenvercine , dem 63

Einzelverbände mit insgesamt über einer Mil -
lion Mitglieder angeschlossen sind , hat seine dies -
jährige Generalversammlung für die Zeit vom
4. bis 7. Oktober angesetzt. Sie soll in Dres -
den stattfinden . Dieses Tressen in Dresden soll
vor allem zu einer Kundgebung der Frauen in
Fragen der schwebenden Gesetzgebung aus ben
Gebieten der Sozialhygiene und der Kultur be¬

nutzt werden : „Der Frauenwille in der sozial-
hygienischen und Kulturgesetzgebung " for»
mnlierte der Vorstand des Bundes das Thema
der Generalversammlung . Die Frauen wolle»
Stellung nehmen zu dem Lichtspielgesetz , dem Ge -
setz zum Schutze der Jugendlichen bei Luit-
barkciten , zum Tbeatergesetz , dem Gesetz zur
Bekämpfung von Schmutz und Schund , dem
Schankstättengesctz . Das Gesetz zur Bekämpf » »«
der Geschlechtskrankheiten soll vom sozialhyg ' t«
nischen Standpunkt einer Kritik unterzogen wer«
ben . Ferner sind an Vortragsthemtzn vorgesehen:
„Lebensgestaltung der berufstätigen Frau ,
„Frauenwille zur Volkskultur, " „Gefunderhal -
tung der Frau im Beruf ." Besonders soll auw
auf die Bedeutung Hingeviesen werden , die oie
Organisation der Frauen für die Vertretung
und Durchsetzung ihres Willens hat , um dadurch
Propaganda sür eine weitergehende und straffere
organisatorische Zusammenfassung der Fraue «
zu machen.

Hauswirtschastliches .
Winke und Ratschläge.

Bekämpfung von Ameise « . Um Ameisen aui
Obstbäumen fernzuhalten , bereitet man a»»
Leinöl und Ofenruß einen Brei und streicht da»
von ringförMig etwas um die Stämme . Dam »
errichtet man ein Hindernis , worüber vir
Ameisen nicht hinwegkommen . Um die Ameise»,
die in neuerer Zeit oft auch in den Wohnunge »
recht lästig nierden , zu vertreiben , mischt ma»
Hefe mit Syrup und stellt diesen Leckerbissen in
einem Gesäß nahe der Stelle auf , wo die kleine»
Plagegeister hausen . Sie kommen in Schare»
herbei , fressen gierig und finden sicher den Tlw -
Aehnlich wirkt eine Mischung von Zucker oder
Honig und Sauerteig . Will man Ameisen , die
sich in Ritzen und Fugen von Wohnräumen a»'
gesiedelt haben , vertreiben , so bereitet man eine
Mischung aus gleichen Teilen Naphthalin uno
gutem Insektenpulver und streut sie übera »
dorthin , wo das Ungeziefer sein Unwesen treib '-
Auch ein Begießen der Fugen und Löcher
Benzin ist wirksam . Haben sich die Ameisen ei» '
genistet und will man sie von 5hiche » , SMS '
ketten usw. fernhalten , so erreicht man dies da-
durch, daß man die Füße des Hausgerätes ,
Tische , Schränke usw ., wo man die Vorräte am'
bewahrt , in kleine Näpfe , Unterschalen , leere
Wichseschachteln usw ., mit Wasser stellt; 9 ®
gleicher Weise schützt man Bienenstöcke vor dev>
Ungeziefer , indem man sie auf kleinen Pflöcke »,
die man in kleine Behälter mit von Zeit S»
Zeit zn erneuerndem Wasser setzt, ruhen läßt .

Verantwortlich : C . Zimmermann . Karlsruhe .

Zurückgekehrt

Dr. Rheinberger
Leopoldstraße 36

Sprechzeit von 21/* bis 5 Uhr.

11 d * i i < der städtischenBauordnung.
Mit Zustimmung des Stadtrats und nach Poll -

»iehbarkeitserklärung des Herrn Landeskommiiiärs
vom 81. Juli 1925 wird die Bauordnnna für die
Landeshauptstadt Karlsruhe vom Lg. Mär , 1912
wie folgt geändert :

In der Anlage I , Strakenverzeichnis . zu 8 10g
der städtischen Bauordnung wird an der dnrch die
alphabetische Reihensolgegebotenen Stelle eingesetzt :

Stratze

Seminar -
strahe

Strabenftrecke

Östliche Seite zwischen Ste -
sanien - und Btsmarckftratze

Zwischen Bismarck - und
Moltkestrahe

Westliche Seite zwischen dem
Anwesen Stesantenstrabe SO

nnd Seminarstraße 2 .

Zwischen Seminarstrahe 2 und
BismarckstraHe

Zwischen Bismarck - und
Moltkestratze '

Bau¬
klasse

10

18

10

Karlsruhe , den 15. August 1925.
Der Oberbürgermeister.

Umbau des MltMes u. der krleMM.
Die für den Umbau des Marktplatzes und der

Krieftsstrahe zwischen Ritter - u . Ettlingerstrahe
erforderlichen Aufbruch - , <Lrd-, Gestück- « . Pflaster -
arbeiten , das Versetzen der Bordsteinanlagen und
das Verlegen der Gehwegvlatten sollen veraeben
werden .

Ansebote sind postfret , verschlossen u . mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis längstens Mitt -
woch, den 26. d. M ., vorm , lvUhr . beim Tiefbau -
amt , Rathaus , Zimmer gg. einzureichen , wo auch
die Pläne und Bedingungen zur Einsicht anfliegen
nnd die zn verwendenden Anaebotsvordrncke ab -
««geben werden .

KarlSrnhe . den 15. August 1325.
Stäb «. Tiefbau » « , «.

O ( Messer ! ®
Am Di >n « erstaa . 20 . « unuit . bin ich wieder

in « arlSenh ». Wtlh - lmttrafte 2« . I . « ». , von
Miraens 0 bis 7 Uhr abends . 57hnc Blutung , ohneNarbe zu hinterlassen , entferne ich wie bisher
schmerzlos für immer jeden Peint - u . Schönheiis -
»etiler unter «Yarantie , wie Hauterhöhungen .Muttermale . Leberflecken . Linien . Warzen,Hühner -
äugen , lastige oaare und Sommersprossen . AnchHihrp irfi t'in sI>rIflltAClt=̂ rrtMrtrnf sßrnfführe ich ein Pflanzen - Hrävarat von Prof . Dr
White , das grauen Haaren , ohne zu färben , wieder
die ursprünglichen Karben verleiht und dab die
Haare wieder wachsen durch meine Spezialmittel .wenn noch Wurzeln vorbanden . Für dauernden
Erfolg stehe ich ein . — 15 jährige Praxis —
Maria Ladener , Wwe ., Stuttgart , LangestraBs 22

Spezialistin siir Kosmetik .

50- 100000 M .
als erste Sicherheitshypothek von gilt he-
schäftigter Maschinenfabrik , Eisen - und
Stahlgieherei . gesucht . 4 — Sfachc Sicherheit
gewährleistet . Angebote nnter Nr . (5070

ins Tagblattbüro erbeten .

Todes-Anzeige .
Verwandten und Bekannten die traurige Nacliricht ,•laß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere liebeTochter , Schwester , Cousine una Nichte

Johanna
nach kurzem , in Geduld ertragenem Leiden , im Alter vonnahezu 18 Jahren , zu sich zu rufen .

In tiefer Trauer :
Frau Rosine Kögel , Wwe . u , Kinder .

Karlsruhe , den 17 . August 1925.Trauerhaus : Leopoldstr . 37 .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 19. d . Mts„nachmittags 5 Uhr, in Mühlburg statt .

Dipl .- Ing . Rudolph F . Becker
Regierungsbaumeister

Sophie C . Becker , geb . Köhler
Vermählte

18 . August 1925 Karlaruhe - Grünwinkel
Durmereholmerstr , 4

SaaMVerein .

Deutedi
Mittwoch, den 19 . Augnsti

abeids Uhr
im Moninger, Concordiasaal

Monats-
Versammlung
Vorträge, Heimatabend

Wir bitten um zahlreiches
Erscheinen unserer Mitglie¬
der und aller Saardeutschen.
Mitglieder des Pfllz .-Wald¬
vereins und Hilfsbund der
Elsaü-Lothringer laden wir
hierzu ganz besonders ein.

Der Vorstand .

Piano
modcnii kreuz-
Baitig , fast neu,sehr preiswert
Zahlungs -

Erfeeichterung

MtDiteftmiftt
Alleinstehendes älteres Ehepaar sucht in auter

Stadtlage 8 bis 4 Zimlnerwohnniig mit Znbehör
möglichst 1. oder 2. Stock .

Zum Tausch steht eine 8 Zimmerwohnnng mit
Zubehör in einem guten Hanfe der Tchesfelftrahe
nähe Kriegstraße zur Verfügung . Angebote unter
Nr . so«! ins Tagblattbüro erbeten .

5 - 7 Zimmerwohnung
mit allein Zubehör auf sofort oder später zu mieten
gesucht . Angebote unter Nr . 6063 ins Tagblattbüro .

Schön möbl . Zimmer
lnnr an Krl .) »u verm .
Zimmermann . Ilbland -
ftrasie 44 . 4 . Stock

Zimmer
gut möbl . . mit elektr .
Licht an sol . Herrn zn
vermieten . Dnri . Allee
Nr . 27a . III , links .

Jung . ruh . kinderlos .
Ehepaar iPolizeibeamt .I

teer . Zlmm .
mit Küche. Wenn in -
siandkbnngsbedürst . w .
Halste vera . Miete im
voraus . Ana . nnt . (>0 <8
ins Tagblattbüro erdet .

ES3Z5S39
Wer leiht

80 - 100 Mark
aea . monatl . Zurückzab-
lung mit 3ins . Anqeb .
nnt . 6077 ins Tnablatt .

Offene Stellen
Suche verkette

HMIMMW «
SÄ SäfSfi
Nissen xi. Gelialtsanwr .erbeten an i5reifra >» von
fet- xU

Mädchen in
s & gauäts

3übjk '
Mbdin

als Frilicr -Modcli atf
. Ä erfraaen
Schiitzcnstrasic 27 . paribei Keller .

Techn.- befirling
im Zeichnen gut be¬
wandert auch f .Werk¬
statt -Praxis für In¬
genieur - Büro (Heizgs -
fach ) qeiuihl .

Zu erfragenim T ag -
blattbüro ,

StflMtrgeMf
mit 8 000— 10 000 Mk . Bareinlage zur Erweiteruna
eines ai>sfi » tsreichcn Gefchitfts der M »torrad -
brauche . Gefl . Angebote unter Nr . KVSl i . Tagblatt .

baufmädifien
Ehrlich ., tücht. Mädchen
s. einige Stund , vor - u.
nachmitt . gesucht. Näh .
b . Krieger . Kronenst . 9 .

KiiferfMng
siir Hol »- it . Kellerarbcit
kann fof . eintret . Ehr .
isrank . Küferm ., Karls -
ruhe . Sofienstrakc
Televbon 4172.

12 .

Stellen - Gesuche

Tochter aus gut
22 Ä . . ev . , z. Zt . in un -
gekündigter Stelle als
Iuirgser sucht aus 1. Okt .
oder sväter ebensolchen
Posten , auch als

mu
oder zu Kindern . Gute
.'ieugniss . . mögl . Mittel -
baden . Anaeb . unt . Nr .
607!) ins Tagblattbüro .

— Konditor —
tüchtiger , älterer , würde
aus einige Tage in d« r
Woche ')liishilfsstelle an-
nehmen . Ang . unt . Nr .
Sir . 6075 ins Tagblattb .

Empfehlungen
Fräulein

empfiehlt sich in Weis !-
und Buntstick «» .
Waldstr . 21. III , rechts .

- Wäsche -
und Kleider werden an-
gefertigt Waldstrakic 21 .
z . Stock rechts .

Fron empsiehlt sich
im Kochen n . Einmuchen
zur Aushilfe .

Augeb .unt . Nr . 6074
ins Tagblattbüro erbet .

StiMen
jeder Art werden billigst
verfertigt . Näheres

S chillerftrafte 2. III .

ÄlltmeWllturen
in n . ausier dem Hause
werden am besten und
schnellst, durch eine kleine
Anzeige im Karlsruher
Taablatt vermittelt .

ManienU .
Hans mit 2 Wohnungen
4 u . 5>Zim ., 2Küch .. 2 Bäd .,
5, Mansard .. Zentralheiz .,
gr . Garten zu verkaufen .

M Ausani
Herrenstr . M Tel . SSR>
Hochh. Betten . Schrank ,
Tisch , zu. kaufen gesucht.
Angebote unt . Nr . 6071
ins Tagblattbüro erbet .

Piano8
und

Harmoniums
größte Auswahl" nstig . Zahlum

bedingnngen
Kataloguinsonst

jm gröl
Kr be
HKat ;
I Odi
■ Kai ,
ß T

1'' ■■
st H

Odeonhaus
Kaiserstraße 175

Telefon 339 . j

Last - Avto
iiffin « . 40 PS . ! Traa -
nft etwa 4 To « n ., mit

B «
kral
Anhänger . 3 Tonn . , in
gut . Zustand , vreisw . zu
verlausen . Anfragen an

G . Martin .
Offenbnrg i . Bad .

^ riedrichstrake Nr . IS .

Nähmaschine
s. gut . erb ., z. verk . D .
Gutmann . Nudolsltr . 12.

Dam .- u . Serrenmd
neu . sow . Grammophon ,
mit Platt ., bill . »u ver -
kausen . evtl . Teilzahlg .

,̂ asa » c» vlav 7 .

Kindertagen
gros, . , fast neu . bill . ab¬
zugeben . Anzusehen :
Nueiiiitrahe Nr . 49 . I .

Nädisle Wodie Ziehung
B. Badener FSrsorge

Geld-Lotterie , Ziehung 31 . August, Kleine Loszahl

7500 ^ 1

3 0 0 0 «
Lose zu 1 Mm 11 Lose 10 M.. Porto u. Liste 25 Pfg.
Losbriefe &1M ., 11 Lose 10 M. und ä. 50 Piennig ,

11 Lose 5 M. Porto 20 Pfennig .
Fiir edle Zwecke mit sofort. Barauszahlung ;
3. Stürmer u£ l mannheim 7%

und alle Loiverkaufixfellen

— Sportwagen —
sehr gt . erh .. 10 M . Sib -
badewanne . Sckliesikorb .
bill . zu verk . Lehmann .
Kriegsstrake 64 . vart .

Für Sammler !
Verkauf od . Ankauf von
komvl . Sammlungen , so¬
wie Vermittlungen von
Tanickobiekten f . Brief -
marken - , Diünzen - , Geld -
notickein ». Mineral - und
Schmetterlinasiannnlnn -
gen werd . wirksam durch
eine kleine Anzeige im
..Karlsruher Taablatt "

angekündigt .

kebrauchte Möbel
ied . Art , kaust jeder». D .
Gntmann . Rndolsstr .

"12.

Büsett , Schrank Wasch-
kommode m . Marm . u .
Spiegel , Rosihaarniatr . .
zu kaufen gesucht. Ana .
unt . 6076 ins Tagblattb .

Damen - und
Herren - Rad,

neu od . it. lau¬
sen oder verkaufen Sie
am besten, schnellsten
billigst , durch eine kleine
aber wirkungsvolle An -'

„Karlsruberzeige im
Tagblatt ."

Verschiedenes
w Piano

von Privat zu Mieten
gesucht . Augeb . mit
Mietpreis unt . Nr . 6067
ins Tagblattbüro erbet .

Echtes Landbrot
t , Sofienstr . 188
Gerhart . Kriegs -

- _-iRc , Ecke Weltzienstr . ,
b. Reinoold . Gluckstr. 6
bei Staudacher .

Lochbledie

in allen Metallen , liefert äußerst billig und rasch

Bamag -Meguin
Masnheim . Augusta -Aniage 32 , Telephon 7147 und 8770 .

PfanSSutf |

| WllhwN ^

Cetrilllde

Cinioaafte
ans eigener
Fabrikation

m. reinem Ancker
hergestellt

'/$ 8tr . '
Flasche 15

$ 000 -

iDflffet
'/,8 .
Flasche | V Vf»-

WWeii
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